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9 3n«ftr. fd)t»eii. $anbW).=3ett»n0 (Organ für bie

ftabtBecnifd^ert ©djreirtermeifterüerein einjïimmtg unb
oljne ShsÉuffion eine ©ubbentiun bon 3fr. 1000.

8um Sdjreincrftreiï in Bern. 3n bec feljr jaljlreid)
befugten Berfammlung beS Sauï)an&toerfmeifier=BeE=
banbeg bec ©tabt Bern bom legten ®onnerëtog abenb
•m „Safé ÏRecj" tourbe ben bom ©treif betroffenen
©djreinermeiftern febe moroltfdbe Unterffü|ung jugefidjert
unb ibnen mit GËinmûtigEeit ein borläufiger Betrag bon
$r. 12,000 gugefptodjen.

$er Dftfibttietjertfibe gimmermeifteroerbanb B»elt in
2Bil im „|>oteI ©Montai" am 21. SDiai feine ©eneral»
becfammlung. Betreffenb Stellungnahme gur gegen»
toärtigen Slrbeiterbetoegung gehen bie gefaxten Bejdjiüffe
Jtemlidj einig mit benjenigen be§ ©cfpoeijerifdjen Bau»
meifterbecbanbeS ; man ecElärte fidh gegen ben SJiinimal»
lohn, für Beibehaltung be2 jehnftünbigen Arbeitstages
(im ©ommer) unb für ben Slbjdjlufj bon fßlafjorbnungen.

3luth in Blündjett ljerrfd)t gegenwärtig eine Sohn*
bewegntig int Baugewerbe. 2)ie äJieifter bieten einen
$urd)fdhnitt8lohn für gelernte fflîaurer bon 52 Pfennig,
für |>anblanger bon 38 Bfenuig unb für gtmmerer
bon 48 Pfennig. 2>ie Arbeiter aber berlangen bagegen
einen 9J? inimal lohn bon 55, refp. 38, refp. 50 ißfg.
unb „lehnen bei 9lid)tentfpreä)en jebe Berantroortung
für aQe îommenben ©ceigniffe ab".

Hartpapierindustrie A.-G., Altdorf.
Am 24. ds. Mts. fand in den Geschäftsräumen

der Patentbank Confidentia A.-G., Metropol, Zürich,
die konstituierende und erste Generalversammlung
der Aktiengesellschaft Hartpapierindustrie in Altdorf
Uri) statt.

Die Gesellschaft hat die Schweizer Patente No. 22426
und No. 25279 und die italienischen Patente No. 56752
und No. 62456 des Herrn Hermann Fr. Löscher, Gera,
zur Ausbeutung erworben. Sitz der Gesellschaft ist,
wie bereits erwähnt, Altdorf (Kt. Uri), wo dieselbe
das Etablissement der früheren Parketterie-Fabrik
Hefti & Cie. gleichfalls angekauft hat.

Es dürfte für einen weiteren Kreis unserer Leser
von Interesse sein, wenn wir hierorts auf die Fahri-
kation und deren Produkte ausführlich zu sprechen
kommen.

Nach unermüdlichen, andauernden Versuchen ist
die Hartpapierwarenfabri kation bereits seit mehreren
Jahren zu einer derartigen Vollendung gelangt, dass
bezügliche Patente für die meisten Kulturstaaten, z. B.

Kngland, Frankreich, Belgien, Amerika und Russland
verkauft wurden.

Ein Verkauf der Patente für die in kultureller
und industrieller Beziehung so verschiedenen Völker
gibt das beste Bild von der universellen Bedeutung
dieses Industriezweiges und zeigt, dass die ökono-
mischen Vorteile, welche diese Fabrikation bietet,
unbestreitbar feststehen, denn sonst würde der prak-
tische Amerikaner und Engländer, wie der fein-"
berechnende Franzose und Belgier, der gründlich
erwägende Russe sich nicht ebenfalls auf diese Fabri-
kation verlegt haben.

Die Versuche, welche der Patentierung voran-
gingen, sind wie gesagt, durch Jahre hindurch in
grossem Massstabe betrieben worden und führten mit
dien vielseitigen bezüglichen Studien zur Ausbildung
des Systems der Wickeldorne, welches sich aus
allen gewonnenen technischen Erfahrungen als das
einzig ökonomische ergab.

Es ginge über den Rahmen dieser Mitteilung
"inaus, wenn wir uns über die technische Seite des

^ublüationen beg SdjTOetjer. (Seroerbeöereinä Ii H

Industriezweiges des weiteren verbreiten würden, und
so mögen zur Orientierung der nicht fachkundigen
Leser nur einige kurze Erläuterungen folgen.

Es wird Holzstoffpapier von guter Qualität durch
einen Klebestoffbehälter geleitet und über einen ent-
sprechend geformten Wickeldorn unter sehr hohem
Drucke zu gewünschten Gegenständen gewickelt, so
dass ein holzähnlicher, harter Körper entsteht. Nach
erfolgter gründlicher Austrocknung werden die Ge-
brauchsartikel der gewünschten Dicke entsprechend
an einer Kopfdrehbank abgedreht. Die Wickelung
kann auf runde und eckige Gegenstände angewendet
werden, und ist es gleichgültig, wieviel Ecken der
zu fabrizierende Gegenstand erhalten soll. Sodann
werden die Artikel einem neuen Imprägnier-Verfahren
unterworfen, wodurch sie der Einwirkung von Wit-
terungseinfliissen, Dämpfen auch solchen von sehr
hoher Temperatur — zu widerstehen vermögen und
auch bis zu einem gewissen Grade säurefest sind.

Der technische Wert der Hartpapierfabrikate ist
bedeutend, denn diese Fabrikate sind von gleicher
Lebensdauer wie solche aus Holz.

Der Laie verwechselt häulig Konkurrenzartikel
mit der Hartpapierfabrikation, obgleich ein bedeu-
tender Unterschied zwischen Hartpapierartikeln. und
solchen der Papiermache ist.

Ein Vergleich der Strukturen jener beiden Fahri-
kate ergibt ohne weiteres die Minderwertigkeit des
Papiermaches gegenüber dein Hartpapier, da ersteres
körnig und letzteres langfaserig ist. somit weist Hart-
papier alle in technischer Beziehung vorteilhaften
Eigenschaften auf, es ist zähe und von grosser
Festigkeit, während ersteres brüchig wird und sehr
geringe Festigkeit besitzt; ausserdem ist Hartpier
kompakt und Papiermache porös.

Man sieht bei Erwägung dieser letzteren Eigen-
schatten die Ueberlegçnheit, welche das Hartpapier
dem Papiermache gegenüber bei Herstellung von
Gegenständen bietet, welche der Einwirkung von
Feuchtigkeit ausgesetzt sind, z. B. Fässer.

Das Gebiet der Hartpapierfabrikation ist ein ge-
radezu unübersehbares.

Das eingefügte Klischee gibt nur ein schwaches
Bild von der Vielseitigkeit der Anwendung des Hart-
papiers, wenngleich ihm eine sehr beträchtliche
Mannigfaltigkeit schon nicht abzusprechen ist, Was
allein in der Textilindustrie aus Hartpapier herge-
stellt werden kann, ist ganz enorm, z. B. in einer
Baumwollspinnerei : Spinnwalzen, Spinnröhren, Spinn-
kannen, Spulen etc. etc. Hierzu kommen noch wei-
tere Hartpapierartikel, wie: Feilenhefte, Armaturen-
griffe, Portieren-, Turn-, Serviettenringe, Isolierartikel
für elektr. Installationen, Fässer, Riemenscheiben,
Hutschachteln, Kakao- und Schokoladenkisten, Gar-
kochhüllen usw.

Da wir hier unmöglich auf Einzelzweige der In-
dustrie eingehen können, wollen wir nur als Beispiel
für die mannigfaltigen Vorteile, welche das Hart-
papier bietet, dessen Verwendung für Riemenscheiben
illustrieren.

Die in letzter Zeit mit Recht sich der weitesten
Verbreitung erfreuenden Riemenscheiben aus Hart-
papier übertreffen in jeder Beziehung die Riemen-
Scheiben aus Eisen und Holz, denn sie sind viel
leichter als diese, viel billiger und springen nicht;
ganz besonders die hölzernen Riemenscheiben ziehen
sich und verlieren nur gar zu leicht ihre Form.

^Hartpapier-Riemenscheiben sind vor allen diesen Ein-
tlüssen durch eine Imprägnierung geschützt. In rein

Nr. S Jllustr. schweiz. Haudw.Zeitwng (Organ für die

stadtbernischen Schreinermeisterverein einstimmig und
ohne Diskusston eine Subvention von Fr. 1000.

Zum Schreinerstreik in Bern. In der sehr zahlreich
besuchten Versammlung des Bauhandwerkmeister-Ver-
bandes der Stadt Bern vom letzten Donnerstag abend
>m „Caf6 Merz" wurde den vom Streik betroffenen
Schreinermeistern jede moralische Unterstützung zugesichert
und ihnen mit Einmütigkeit ein vorläufiger Betrag von
Fr. 12,000 zugesprochen.

Der Ostschweizerische Zimmermeisterverband hielt in
Wil im „Hotel Schöntal" am 21. Mai seine General-
Versammlung. Betreffend Stellungnahme zur gegen-
wältigen Arbeiterbewegung gehen die gefaßten Beschlüsse

ziemlich einig mit denjenigen des Schweizerischen Bau-
Meisterverbandes; man erklärte sich gegen den Minimal-
lohn, für Beibehaltung des zehnstündigen Arbeitstages
(im Sommer) und für den Abschluß von Platzordnungen.

Auch in München herrscht gegenwärtig eine Lohn-
bewegung im Baugewerbe. Die Meister bieten einen
Durchschnittslohn für gelernte Maurer von 52 Pfennig,
für Handlanger von 38 Psenuig und für Zimmerer
von 48 Pfennig. Die Arbeiter aber verlangen dagegen
einen M inimal lohn von 55, resp. 38, resp. 50 Pfg.
und „lehnen bei Nichtentsprechen jede Verantwortung
für alle kommenden Ereignisse ab".

Hartpapierinäustrie ^Itäork.
Vm 24. à Nts. tun«! in den Deseknktsrnumen

der Dateutbauk Dmdidentin ^.-D., «Vletropol, Xüriek,
«lic konstituierende und ei'ste Deneiglvt'rsa»«mlui«g
der Vktiengeseiiseknkt llnrtpapierindustrie in ^ltdork
> Uri) statt.

DivDesellse.knkt l>nt «lie Sekweixer DntentelVo. 22420
>nnl Xo. 25270 «n««l die itniienisekeu I'nte««te Xo. 56752
innl Xo. 62456 «les Ilrrrn lliuannn«« D« Döseker. Dern,
xur Ausbeutung erwoilten. 8itx «irr Deseliseknkt ist,
wir bereits erwnknt, X it« inri (Dt. Uri). «vo «keseibe
dns Dtabiissenieilt «irr kiâiiieren l'arketterie-Dnbrik
Ilekti ck Die. gieit'kkalis angekaukt list.

Ds «lüi'kte kür einr» weiteren Dreis nn8rrrr i.rsrr
von Interesse sein, wenn wir liierorts auk «lie >56«ri-
knti«»n »»«> «irrrn Ik«,«lukte nuskükrkek xu spreelien
kommen.

Xnek unerutüdiieken, andauernden Versueken ist
«Ür l lartpapi«u'wni'enkniuákati«»«« bereits seit meine« eil
-laliren xn rinrr «ienirtigen V«»lien«lung gelaugt, «lass

i>«'xügliel>e Uutrntr kü«- 6ir «««eiswn Ivulturstnaten, x. 0.
Dngland, Din««k>eieli, Deigi«>«>, Xm«>rikn «ind Dn8sinn«l
v«'rknukt n urden.

Din V«>rknuk »irr I'atente tiir «tir in kultureller
»>n«t industrieile«' Dexiellu««g so versekiedenen Völker
gü't «Ins beste Itild von »irr ilnivei'sellen liedeutung
»ür8r8 li««Iustriexweiges nin! zeigt, (lass «iir ökono-
«««isebei« V«>rtriir. weieke diese Dabiikation bietet,
>»>»i«r8tr»4ti«iir kestst«d>«>». »irrn 80N8t würde «irr prak-
liseke X«n«>riknuer «n««i Dnglnndei', wir «irr Irin-'
bereebnende Ur»>>>xn8r uuil llelgier, dei grü>««liiek
«u'wàgeinle Dusse siek niekt ebenkalls nut diese Dabri-
kati«m verlegt liabe««.

Die Versueke, weieke der lkltentieiuug vo«"m-
gingen, 8in»I wir gesagt, «lurek .labre liindurek in
gr«>ssem .Vlnssstabe betrieben wnrürn und kübrten mit
"ür,» vi«ds«dtig«>«« l>exligliede?l Ktudien xur Xnsbiidungà Katrins (irr VV i e k ei d««rn e. welckes siek «us
!«ü»>n gewonneneil teebniselien Drkakrungen als «Ins

«dnxig ökonomiselie ergab.
Ds ginge über »irn Dnbmeu «tir8rr Nitteii«il«g

binaus, wrini wir un8 ni>rr dir teeliniseke 8eite «Ir8

Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins 1r3

Indu8trirxwriz(r8 dr8 writrrr»i vrri,rritrn würdrn, und
8»« möZrn xur Urirntirrunt( drr nickt tnektt»ndi»rn
Ur8rr nur riui»>n kurxr UrKiutrrun^rn tollen.

U8 wird Ilulx8tutkpngirr vu» ^utrr tjuntität duicii
rinrn t<Irke8tuMrküttrr Artritrt uud üt>r>' rinen rnt-
8grr»d»rn«i Arturmtrn ^iekridor»» »»ntrr 8rkr iiuiirn»
Itrui kr xn Mwün8elitrn UrMN8tiindrn ^rwiekolt, 8n
ds.88 ri» tiolxîiliniietirr, knrtrr tvurprr ràtekt. Xnrii
rrtul^trr «rründüekrr ^U8trurlinun^ wrrdrn dir Ur-
t>r!iue>i8nrtikrl »Irr Mwüu8»ktrn »iekr rnt8prrrt>»>nd
nn rinrr Luptdrrkknnk skMdrrkt. Dir VVirkri»»nA
iuurn nut rundr und roki^r (1kMN8tündr nnMwrndrt
wrrdrn, und i8t r8 Klrirt^ülti^, wirvirl Dekrn drr
xu tnkrixierrndr DrArn8tnnd rrknltrn 8olt. 8vdnnu
wrrdrn «iir Xilikri riurin nrurn ln»prü^»irr-V^rrtnkrrn
untrrwortrn, wodurett sir drr kinwiriiuur von VVil-
triuinA8riul1ü88rn, Düuigtrn nuek sotrkru von srtn-
kokrr 15'inprrntur — xu widrrstrkrn vrrmä^rn un«i
auek t>Ì8 xu rinrm Mwi88rn Drude süurrtest 8ind.

Drr trrknisekr Wert dr>^ >tîN'tpnpirrtnt»rikà ist
krdrutsnd, denn diese 15>iuü<ntr sind von gdrirker
Drkrnsdnurr wir sotrkr nus Iloix.

Der Dnir vrrwrrksrit iiüuii^ t<onirurrrnxnrtit«d
init drr linrtpgpirrtnkriiudion, okZiririt rin krdeu-
trndrr Dntrrsekird xwisriiri» Ilnrtgnpiriurtiierin »nni
soirkrn drr Dnpirrinnrkr ist.

Din Ver^triek drr Ltrukturrn jener beiden Dnkri-
Kntk ergibt oknr weiteres dir .VIindrrWertigkeit des
I'npirruinekrs gogrni>i«rr «iru» iinrtgngier, dn ersteres
börnig uud i»dxt«urs Inugtnsrrig ist. suiuit weist Ilnrt-
pnpier ntlr in treknisrkrr Drxirkung vortrilknktrn
Digrnsedinttrn nuk, es ist xnkr »nid von grosser
Destigkeit, wnkrend r»>trirs i»rüri>ig wird und sekr
geringe Festigkeit besitzt; nusserdeuì ist linrtpier
><»»ingni<t und i'npir»»uveln'' porös.

Nun sirkt i«ri Drwnguug dieser letzteren Digen-
srkntten «Iir llekerieMnkeit, weieke dns Dnrtpnpiei'
dein Dnpiermnekê gegenüber bei Herstellung von
Degenstünden bietet, welebr der Dinwirknng von
Deuektigkeit nusgesetxt sin<>, x. It. Dnsser.

Dns Deliiet der Ilnrtpnpiertnbrikntion ist ein ge-
rndexn unübrrsekbnres.

Dns ringekügte Xlisekee giiit nur ein sekwnekes
liüd von «irr Vielseitigkeit der Anwendung des Ilnrt-
papiers, wenngleiek ikm eine sekr betrnektlioke
Nnnnigtnitigkeit sckon niekt nbxuspreeken ist. Was
nllein in der 'bextiiindustiir nus Hartpapier kerge-
strlit werden knin», ist ganx rnoriu, x. It. in einer
Dnumwuilspiunerei: 8pinnwnixen, 8pinuröinen, 8pinn-
Kannen, 8p»iirn ete. ete. Ilierxu kommen noek wei-
trre Ilartpapierartikel, wie: Deilenkekte, Armaturen-
griffe, Durtieren-, Vurn-, 8rrviettenri>»ge, lsokerartikri
tür elektr. lnstnlistionen, Dässer, lìiemensekeiben.
Ilutseknektek», Ivaknu- uu»I LekokolndenKisten, Dar-
koekkülleu usw.

Da wir kirr unmögkek ant Dinxelxweige der In-
dustrir eingeken können, wollen wir nur als Iteispiei
kür die mannigkaltigeu Vorteilt«, weieke «Ins Ilnrt-
papier bietet, dessen Verwendung kür kìiemrnsekriben
illustrieren.

Die in letzter /eil mit Deckt siek «Irr weitesten
Verbreitung erkrrurnden Diemrnsekeiben aus Ilnrt-
papier übertreffen in jeder öexiekung die Diemen-
sekeiben aus Disen und Ilolx, denn sie sind viel
leiekter als diese, viel billiger und springen niekt;
gnnx besonders die kölxernen Diemensekeiben xirkeu
siek nml verlieren nur gar xu leiekt due Dorm.

^llartpapi«»-Diemensekeiben sind vor allen diese«« Din-
ilüssen «luiek ei««e linprngnierung geseliütxt. I«« rein
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technischer Beziehung bieten sie den,Vorteil, dass
infolge höherer Adhäsion der Riemen besser haftet
und hierdurch eine grössere Zugkraft erzielt wird.
Dann ist infolge des geringen Gewichtes der Hart-
papier-Riemenscheiben der Vorteil der schwachen
Belastung der Wellen hei grossen Betrieben sicherlich
nicht leicht zu unterschätzen. Es ist hierbei noch
als äusserst vorteilhaft zu erwähnen, dass die Scheibe
nicht glatt läuft und das lästige, betriebsstörende An-
spannen des Riemens in Wegfall kommt und ferner
ist der tadellose Gang der Scheiben infolge der ge-
nau zylindrischen Form, welche den Scheiben durch
die maschinellen Anlagen gegeben wird, besonders
hervorzuheben.

Höchst einfach ist die Befestigung der aus zwei
Hälften gefertigten Riemenscheiben auf der Welle.
Nach Anziehen einiger Schrauben wird die eingelegte
Holzbüchse fest an [die*Welle*'gepresst und hiermit

Als weitere Vorteile der Hartpapierfabrikation sind
noch zu nennen: die feinere und exaktere Ausführ-
ung aller Artikel, als es bei anderen Fabrikaten der
Fall ist; ferner die Schnelligkeit der Herstellung (als
Beispiel sei hierfür angeführt, dass ein Riemenscheiben-
Kranz in 7 bis 8 Minuten, ein Fassmantel für ein
Fass von 200 Liter Inhalt in 4 bis 5 Minuten durch
Wickeln hergestellt wird) und die gänzliche Vermeid-
ung von Verschnitt.

Was nun die ökonomische Seite der Hartpapier-
fabrikate anbelangt, so ist von grösster Wichtigkeit
das geringe Gewicht dieser Artikel für den Transport
überhaupt, und ganz besonders für den in das Aus-
land. Die Frachtersparnis allein sollte einen jeden
Fabrikanten, für dessen Waren die Verpackung von
llartpapierfässern und Kisten in Anwendung kommen
könnte, dazu bestimmen, dieselben zu verwenden.

Ganz abgesehen nun von allen diesen genannten

ist die Befestigung der Riemenscheibe erreicht. Keil
und Nut kommen also in Wegfall und deren Wirk-
ung wird durch öfteres Nachziehen der Schrauben
erzielt.

Die Zahl der vorteilhaftester Weise aus Hartpapier
herzustellenden Artikel ist, wie gesagt, unbegrenzt
und man hat zunächst nur solche Artikel für die
Fabrikation berücksichtigt, die einen grösseren Um-',
satz haben.

Fässer und Kisten aus Hartpapier bieten einmal
den Vorteil, dass sie absolut luftdicht verschlossen
werden können und somit eine Garantie für die
Haltbarkeit der darin verpackten Waren geben, was
für die chemische Industrie und einen grossen Teil
der Nahrungsmittelbranche von entschiedener Be-
deutung ist.

Es sei noch bemerkt, dass die Hartpapierfabrikate
sehr leicht und ohne grosse Kosten in beliebigen
Farben als Holz- und Horn imitation etc. hergestellt
werden können.

Vorteilen ist jedoch der Bezugspreis der Hartpapier-
artfkel gegenüber den bisher gebräuchlichen geringer;
denn alle Fabrikate aus Hartpapier sind wesentlich
billiger als die entsprechenden aus anderem Material
hergestellten.

Fassen wir nun kurz alle diese Vorteile der Hart-
papierfabrikate im Vergleich zu denselben Artikeln
aus anderem Material noch einmal zusammen, so
ergibt sich, dass bei gleich langer Haltbarkeit die An-
schaffungskostcn bedeutend billiger sind, eine wesent-
liehe Ersparnis durch das geringe Gewicht erzielt wird
und die Artikel ihren Zweck für den betreffenden
Gebrauch weit mehr erfüllen.

Alle diese Vorzüge sind durch den grossen Ab-
satz, w elchen diebestehenden Hartpierfabriken anderer
Länder haben, zur Genüge bewiesen.

Es ist zweifellos, dass auch in unserem Lande,
welches bisher diese Artikel von der deutschen Fabrik
beziehen musste, aus welchem Grunde bisher eine
Einführung in weitere Kreise erschwert wurde, nach
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tecdniscder llexieliung dieten à «leu, Vorteil, dass
intolge döderer ^.«ldäsion der tiiemen desser liaktet
und dierdurcd eins grössere Xugkrakt ei'xielt wird.
Dann ist intolge des geringen (lewiedtes der Hart-
papier-kiemensedeiden der Vorteil à scdwaedeu
lielastung «!er Wellen dei grosseil llstrieden sielierlied
ilicdt lsiclit /.u unterscdätxen. ds ist liierdei nocli
als äusserst vorteildatt xu erwädilen, dass die Ledside
u!etit glatt iäutt und das lästige. detriedsstörende à-
spannen des Kiemens in Weltall kommt und teruer
ist der tadellose ttang der Ledeiden in toiM der ge-
na>l xvlindriseden Vorm, welede den Lelieiden dured
die nlàsedinellen Xli lagen Mieden wird, desonders
dsrvorxudeden.

Ilöedst eintaed ist die llekestigung der aus xwei
tlälkten gekertigten tìiemensedeidell ant der Weile.
Xaeli ^ilxielieil einiger Lcdraul>en wird die eingelegte
llolxdücdse test an älie^Welle^gepresst nn«l diermit

Vls weitere Vorteile dei' llartpapiertadrikation sind
nood xu nennen: die teinere und exaktere sVustüdr-
ling aller Artikel, als es dei anderen dadrikaten dei-
dall ist; terner die Lcdnelligkeit der Herstellung sals
lleissuel sei dierkür angetüdrt, dass eiil ktiemensedeiden-
Kranx iil 7 dis 8 Minuten, ein dassmantel kür ein
dass von 200 later Indalt in 4 dis 5 Minuten dured
Wickeln dargestellt wird) und die gänxliede Vermeid-
ung von Versednitt.

Was nun die ökonomisede Leite der Hartpapier-
tadrikate andelangt, so ist von grösster Wiedtigkeit
das geringe Kewicdt dieser Artikel tür den Vransport
üderdaupt, und ganx desoiulers tür den in das ^us-
land, diie draedtersparnis allein sollte einen jeden
dadrikanten, tür dessen Waren die Verpackung von
>lartpapierkässern und Kisten in Anwendung kommen
könnte, daxu destiinmen. dieselden xu vei'wen>len.

ttanx adgeseden nun von allen diesen genannten

ist die lletestigung der ltiemenscdeide erreicdt. Keil
und Kut kommeil also in Wegkall und d«>ren Wirk-
>lng wir«l durcli ötteres Xacdxieüen dei' Lcdralli»en
erxielt.

Die Xadl der vorteildattester Weise aus tlartpapier
lierxustellenden Artikel ist, wie gesagt, undegrenxt
uild man liat xunäcdst nur solcde Artikel kür die
dadrikation derüeksielitigt, 'lie eineil grösseren dm-',
satx daden.

dässer und Kisten aus Hartpapier dieten einmal
den Vorteil, (lass sie adsolut luttdiedt versclilossen
werden können und somit eine Garantie tür die
llaltdarkeit der darin verpackten Waren geden, was
tür die cdennsede ludustri«' und einen grossen Veil
der àdrungsmitteldrancde von «ultsclliedener Ne-

deutung ist.
ds sei nocli denieikt, dass die tlartpapiertadrikate

selir leiedt und odne grosse Kosten in deliedigeu
darden als Ilolx- und Horn imitation etc. Ile, gestellt
werden können.

Vorleilen ist .jedocli der Nexugspreis dei' llartpapier-
in tikel gegeuüder ilen llislier g>4>räucdliolien geringer;
denn alle dadrikate aus llartpapiei' sind wesentlied
llilliger als die entsprecdenden aus anderem Material
dergestellten.

dassen wir nun kurx alle diese Vorteile der Hart-
papiertadrikate im Vergleicd xu deiiselden Artikeln
aus anderem »aterial nocd einnial xusammen, so

ergillt sicd, dass dei gleicli laliger llaltdarkeit die à-
scdatkuugskosten dedellteiul llildger sind, eine wesent-
licde drsilai'ilis duicli das geringe llewicdt erxielt wird
lind «lie Artikel idren Xweck tür den detretkenden
Oedraucll weit medr ertüllen.

Vlle diese Vorxüge sind dured den grossen ^d-
satx, u elcde» die l»esteden«len I lart>>ierkadriken anderei'
I.änder daden. xur lienüge dewiesen.

ds ist xweitellos, «lass aucd iil uusereni Kande,
welcdes llislier diese Artikel von der deutscden dadrik
dexieden inusste, aus welcdelu ltrunde disder eine
dilltüiii'uilg iil weitere Kreise erscdwert wllrde, uacli
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Inbetriebsetzung der Hartpapierindustrie A.-G. Alt-
dort ein grosser Bedarf für dieselben eintreten wird.

iöouwcfcti tu 3ürid). 9îeu6ou ber Utobrüde.
$><efe fommt an bie gleite Stelle roie bte beftehenbe
Stüde gu liegen, ift jebod) in ihrer Sftichtung etroag
flebre^t, fo, bafj fie eine geftredtere SBerbinbung beg

9luggangeg ber Utoftrafje mit bem Säuggange ber ®iefj
hübelftrafje bilbet. ®g ift üorgefehen, über bie SSrüde
sin SDoppelgeleife ber ©trafjenbahn gu führen — eine
*8erbei§mig, weiche ben Schüben unb ©chühenfreunben,
bie ben weiten SSBeg ing Sälbiggütli tennen, greube
bereiten roirb. ®ie Säugfübrung beg SJÎeubaug ber SSrüde
ecforbert 180,000 ftr.

S8obenfcc>'£oggent)urgbahn. Die îracéfrage 2)egerg=
beim=3BattmiI ift enbtidb geregelt. Sßiefe Sinie üerfolgt
auf ber ©trede unterhalb 2)egergheim bie linfe îalfeite.
®ie Station ^Kögelsberg fommt auf bie SKorbfeite beg
®orfeg gu liegen. 2)ie sSatjn fällt fobann auf bie ïal»
fohle beg SKedertaieg hinunter; bie Station SStunnabern
ift in bie nädjfte SKähe beg ®orfeg gelegt unb ift bon
beiben Seiten beg Sîederg ebenfo gut gugänglidh- ®ie
SSaljn münbet fobann in ben 3490 üReter langen
5öafferfluhtunnel, ber gerabe unter bem ©täbtchen
öichtenfteig augmünbet. ®iè ïljur wirb überfdritten
unb bie ßinie erreicht bag beftehenbe ïracé ber Schwei*
gerifdjen SBunbegbahnen oberhalb ber Station Sichienfteig.
&ie Station Sidhtenfteig ift atg Snfelbafwhof gebadet
unb bietet bie äRöglichteit ber Sänlage einer ®emein=
fdhaftgftation mit ben Sunbegbahnen. Sluf bem ïracé
ber SSunbegbahnen mirb bie ©nbftation SBattroil erreicht,
too ber SRidenturtnel beginnt. 9tad) bern SSeiidhte beg
Ißermaltunggrateg ber S8obenfee=£oggenburgbaf|n foil eg

möglich fein, mit ber ïunnelarbeit SBrunnai)erro£ichten=
fteig, bie ben Sänfang ber eigentlichen S8auar
beiten ber Sobenfee^ïoggenburgbahn bebeuten
toirb, im fommenben Spätfommer gu beginnen.

Ulit ber ftitmnjieruttg ber 25ral)tfcilf>ahu Sintljal«
SSraunwalb cuirb tüdjtig gearbeitet. @g ift namentlich
bag hohe Sßerbienft Don ^abritant SBebié, bafj bie gange
Stage fdjou fo roeit geförbert ift. ®iefeg Unternehmen

^ubtitattonen öe§ ©djroetjer. (SetoerbeuereinS) 146

wirb für Sinthal fo biel, roenn nicht mehr öfonomifche
Sorteile bieten, alg bie Älaufenftrafje. ®ie ©pmpathie
ber SSeüölferung hiefür ift baher gang am Sßlahe unb
eg befchlofj bte ©emeinbe nach Slotrag beg ®emeinbe=
rateg einhellig, fid) mit 10,000 gr. in Stammaftien
an ber itt fÇrage ftehenben SBahnunternehmnng gu be=

teiligen. ®g ift gu hoffen, baff mit biefern einmütigen
©ntfcheibe ber ©emeinbe bag Sßrojeft nunmehr ber
Sßerroirflichung nahegeriidt fei unb ber 93efc£)Iu§ felbft
ber SSeüölferung gum SBofjle gereiche.

SSaupolijet in söafel. gür Hochbauten, Neubauten,
bauliche Sßeränberungen unb ©inrichtungen für geroerb
liehe $meäe fittb im legten 3al)re inggefamt 1077 bau*
poligeilidje @ntfd)eibe unb SSerfügungen getroffen roorben,
ohne biejenigen für ®ampffeffel, üftafchinen* uttb S8li^=

ableiteranlagen, roorüber befonberg berichtet roirb. SBott

biefen 1077 (Sntfdjeibuugeu unb SSerfügungen betreffen
1064 eigentliche SSeroilligungen, 11 Slbroeifungen unb
2 SSerfügungen gur SSetbcfferung ober SSefeitigung ttn=
gefehlicher, gefährlicher ober fanitätgroibriger @inrich)t -

ungen. SBott ben Slbroeifuugcn erfolgten 7 aus atlgc*
meinen baupoligeilichen, 2 aug feuerpoligcilichcit unb 2

aug fauitarifchen ©rünben. gerner finb 6 SSeroilligungen

gum ïeil auch Slbroeifungen enthalten urtbgroar 1 roegen
baupoligeilichen, 1 roegen feuerpoligeilichcn, 2 roegen
fauitarifchen Sänftänben unb 2 auf ©ruttb beg SOBirt-

fchaftggefeheg.
SKeue SßJohnungeu finb im legten Söhre 1117 mit

3735 gimmern bewilligt roorben ; auf eine äöohttung
fommen fomit burchfehoittlich ca. 3,34 Limmer. SSotlenbet

unb gum SSeguge berechtigt rourbeu 276 neue SüSoljm
ijäufer unb 26 Ùtm unb Aufbauten, SKeben* nub Hioter*
häufet mit 1222 äßolprungen unb 3968 3'utmern, per
SBohunng fomit burchfehoittlich gtrfa 3,24 Roomer,
dagegen rourbeit 59 ©ebäubc mit 143 SBohnungen
abgebrochen.

Söauujefeii tu Oltett. SßJie fchon früher gemelbet,
beabjïd)tigt bie ©emeinbe 0lten bie SBergröjjerung beg

Stongertjaaleg ber ftäbtifchen (grfparnigfaffe, refp.
ben 5lnbaueinegbefonbernïheaterg mit roeitern
Sofalitäten für bie bürgerlichen SSerroaltungen. 9tun
hat bie ©emeinbeüerfammlung einftimmig einen bor^
läufigen Ärebit gercäljrt üon gr. 3000 an bie Sluffichtg-
fommiffionen ber ©rfparnigfaffe, beljufg SSefchaffung
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Nerschîedenes.
Bauwesen in Zürich. Neubau der Utobrücke.

Diese kommt an die gleiche Stelle wie die bestehende
Brücke zu liegen, ist jedoch in ihrer Richtung etwas
gedreht, so, daß sie eine gestrecktere Verbindung des
Ausganges der Utostraße mit dem Ausgange der Gieß
Hübelstraße bildet. Es ist vorgesehen, über die Brücke
ein Doppelgeleise der Straßenbahn zu führen — eine
Verheißung, welche den Schützen und Schützenfreunden,
die den weiten Weg ins Albisgütli kennen, Freude
bereiten wird. Die Ausführung des Neubaus der Brücke
erfordert 180,000 Fr.

Bodensee-Toggenburgbahn. Die Tracêsrage Degers-
Heim-Wattwil ist endlich geregelt. Diese Linie verfolgt
auf der Strecke unterhalb Degersheim die linke Talseite.
Die Station Mogelsberg kommt auf die Nordseite des
Dorfes zu liegen. Die Bahn fällt sodann auf die Tal-
johle des Neckertales hinunter; die Station Brunnadern
ist in die nächste Nähe des Dorfes gelegt und ist von
beiden Seiten des Neckers ebenso gut zugänglich. Die
Bahn mündet sodann in den 3400 Meter langen
Wasserfluhtunnel, der gerade unter dem Städtchen
Lichtensteig ausmündet. Die Thur wird überschritten
und die Linie erreicht das bestehende Tracé der Schwei-
zerischen Bundesbahnen oberhalb der Station Lichtensteig.
Die Station Lichtensteig ist als Jnselbahnhof gedacht
und bietet die Möglichkeit der Anlage einer Gemein-
schaftsstation mit den Bundesbahnen. Auf dem Trace
der Bundesbahnen wird die Endstation Wattwil erreicht,
wo der Rickentunnel beginnt. Nach dem Berichte des
Verwaltungsrates der Bodensee-Toggenburgbahn soll es
Möglich sein, mit der Tunnelarbeit Brunnadern-Lichten-
steig, die den Anfang der eigentlichen Bauar-
beiten der Bodensee-Toggenburgbahn bedeuten
wird, im kommenden Spätsommer zu beginnen.

An der Finanzierung der Drahtseilbahn Linthal-
Braunwald wird tüchtig gearbeitet. Es ist namentlich
das hohe Verdienst von Fabrikant Bebiö, daß die ganze
Frage schon so weit gefördert ist. Dieses Unternehmen
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wird für Linthal so viel, wenn nicht mehr ökonomische
Vorteile bieten, als die Klaufenstraße. Die Sympathie
der Bevölkerung hiefür ist daher ganz am Platze und
es beschloß die Gemeinde nach Antrag des Gemeinde-
rates einhellig, sich mit 10,000 Fr. in Stammaktien
an der in Frage stehenden Bahnunternehmnng zu be-

teiligen. Es ist zu hoffen, daß mit diesem einmütigen
Entscheide der Gemeinde das Projekt nnnmehr der
Verwirklichung nahegerückt sei und der Beschluß selbst
der Bevölkerung zum Wohle gereiche.

Baupolizei in Basel. Für Hochbauten, Neubauten,
bauliche Veränderungen und Einrichtungen für gewerb
liche Zwecke sind im letzten Jahre insgesamt 1077 bau
polizeiliche Entscheide und Verfügungen getroffen worden,
ohne diejenigen für Dampfkessel, Maschinen- und Blitz-
ableiteranlagen, worüber besonders berichtet wird. Von
diesen 1077 Entscheidungen und Verfügungen betreffen
1064 eigentliche Bewilligungen, 11 Abweisungen und
2 Verfügungeil zur Verbesserung oder Beseitigung nn-
gesetzlicher, gefährlicher oder sanitätswidrigcr Einricht-
nngen. Von den Abweisungen erfolgten 7 ans allge-
meinen baupolizeilichen, 2 ans feuerpolizeilichen und 2

aus sanitarischen Gründen. Ferner sind 6 Bewilligungen
zum Teil auch Abweisungen enthalten und zwar 1 wegen
baupolizeilichen, 1 wegen feuerpolizeilichen, 2 wegen
sanitarischen Anstünden und 2 auf Grund des Wirt-
schaftsgesetzes.

Neue Wohnungen sind im letzten Jahre 1117 mii
3735 Zimmern bewilligt worden; auf eine Wohnung
kommen somit durchschnittlich ca. 3,34 Zimmer. Vollendet
und zum Bezüge berechtigt wurden 276 neue Wohn-
Häuser und 26 Um- und Aufbauten, Neben- und Hinter-
Häuser mit 1222 Wohnungen und 3968 Zimmern, per
Wohnung somit durchschnittlich zirka 3,24 Zimmer.
Dagegen wurden 59 Gebäude mit 143 Wohnungen
abgebrochen.

Bauwesen in Ölten. Wie schon früher gemeldet,
beabsichtigt die Gemeinde Ölten die Vergrößerung des

Konzerts a a les der städtischen Ersparniskasse, resp,
den AnbaueinesbesondernTheaters mit weitern
Lokalitäten für die bürgerlichen Verwaltungen. Nun
hat die Gemeindeversammlung einstimmig einen vor-
läufigen Kredit gewährt von Fr. 3000 an die Aufsichts-
kommissionen der Ersparniskaffe, behufs Beschaffung

US

c!i115/-
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